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Auswahlverfahren zur Weitergabe einer Zuwendung
QM Donaustraße-Nord: Wirtschaftsorientiertes Stadtteilmarketing Sonnenallee - Konzeptentwicklung in Vorbereitung eines BIWAQ-Antrages als Baustein einer bezirklichen Gesamtstrategie mit dem Schwerpunkt Kreativwirtschaft
Ausgangssituation
Gesamtstrategie lokaler Wirtschaftsförderung für den Norden Neukölln im Rahmen eines BIWAQ-Antrages 

Das Projekt hat das Ziel einen gebietsübergreifenden Handlungsansatz zur Stärkung der lokalen Wirtschaftsstrukturen zur Antragstellung für eine Förderung aus dem ESF-Bundesprogramm „Bildung, Wirtschaft, Arbeit im Quartier (BIWAQ) zu entwickeln. Das Konzept soll für den Bereich der Sonnenallee zwischen Hermannplatz und Grenzallee erstellt werden.

Da jeder Berliner Bezirk nur einen Antrag auf BIWAQ-Förderung stellen kann, müssen die Aktivitäten zugunsten der Sonnenallee eingebettet sein in die Neuköllner Gesamtstrategie, die im Wesentlichen auf eine Stärkung der Kreativwirtschaft als besonderem Branchenschwerpunkt im Neuköllner Norden abzielt.

Die konzeptionellen Vorüberlegungen des Bezirksamtes Neukölln nehmen die Empfehlungen aus dem Integrierten Stadtentwicklungskonzept Aktionsraumplus Neukölln-Nord (Fortschreibung 2012) auf. Hier heißt es: Neukölln-Nord lebt von und mit seiner Vielfalt. Diversity, als solche erlebt und definiert, ist Stärke! Diese vorhandene und weiter zunehmende Vielfalt der Bürger, der Kulturen und Projekte muss vernetzt, verbunden und verstetigt, diese Potentiale müssen unterstützt werden. Kultur in seiner vielfältigen Erscheinungsform nimmt bei der Weiterentwicklung eine Schlüsselrolle ein.

Als Ziel wird weiterhin im INSEK die Einbeziehung privaten Kapitals bzw. der Wirtschaft zur weiteren Entwicklung Nord-Neukölln definiert. Im Handlungsfeld Wirtschaft und Arbeit wird insbesondere die Verbesserung der Angebotsstruktur durch Profilierung der großen Einzelhandelsstandorte durch branchenübergreifenden bzw. branchengleichen Verbünden angeregt. Zur Leerstandbeseitigung und Profilierung der Einzelhandelsstandorte sollte ein umfassendes Ansiedlungsmanage-ment für Neukölln-Nord installiert werden. Weiterhin werden die Vernetzung der öffentlichen und privaten Akteure aus der Kulturszene mit der Wirtschaft (Unternehmensnetzwerk) und die Unterstützung kultureller Bildungsverbünde empfohlen. Dies sind alles Leitgedanken, die sich im Konzept zur Interessenbekundung wider-spiegeln. 

In Abstimmung mit dem BBWA, verschiedenen Akteuren, Netzwerkpartnern und dem Quartiersmanagement werden vier Schwerpunkte vorgeschlagen.

Räumlicher Schwerpunkt Sonnenallee

(1) Wirtschaftsorientiertes Stadtteilmarketing Sonnenallee

Die Sonnenallee bildet die östliche Grenze des Quartiers Donaustraße-Nord. Für die Gebietsentwicklung stellt die Straße ein wichtiges Zentrum für Nahversorgung, Bildung, Gesundheit, Freizeit und nachbarschaftliches Zusammenleben dar. Die Geschäftsstraße bietet auf Grund Ihrer großen Vielfalt Entwicklungspotentiale.
Im Rahmen der Quartiersentwicklung für das Gebiet Donaustraße-Nord sind seit 2011 mehrere kleinteilige Aktionen zur Profilierung der wirtschaftlichen und nachbarschaftlichen Potenziale der Sonnenallee im Abschnitt zwischen Hermannplatz und Erkstraße verwirklicht werden. Dazu zählen u.a. eine Ausstellung zu Gewerbetreibenden, die Postkarte „Lebendige Sonnenallee“, der Aufbau einer Internetpräsenz unter www.sonnenallee.org, die Pflanzaktion „Sonnen(blumen)allee“, ein Film zu den Geschäften und Menschen entlang der Sonnenallee, die interaktive Stadtteilkommunikationsaktion („Liebe Sonnenallee…“) sowie ein praxisorientiertes Studierendenprojekt der UdK Berlin. 

Für sich betrachtet, haben die Aktivitäten eine gute Resonanz unter den Beteiligten vor Ort gefunden, es hat sich jedoch gezeigt, dass es um tragfähige Strukturen zu schaffen notwendig ist, ein gebietsübergreifendes Gesamtkonzept zu entwickeln. Zum einen bedarf es einer vernetzenden Struktur all dieser Aktivitäten und zum anderen sollte die Sonnenallee in ihrer Gesamtheit beidseitig zwischen Hermannplatz und Grenzallee betrachtet werden. Zudem sind die finanziellen Möglichkeiten aus dem Projektefonds des Programms Soziale Stadt größere Vorhaben der lokalen Wirtschaftsförderung zu fördern, eng begrenzt. 
Das QM Donaustraße-Nord hat sich mit den an die Sonnenallee angrenzenden Quartieren Reuterplatz, Ganghofer Straße und Richardplatz sowie dem Sanierungsteilgebiet Sonnenallee vernetzt, um ein Gemeinschaftsprojekt unter dem Arbeitstitel „wirtschaftsorientiertes Stadtteilmarketing Sonnenallee“ im Rahmen des Soziale Stadt-Partnerprogramms „BIWAQ“ zu verwirklichen. 
Im Rahmen der Konzeptentwicklung sollen die Bedeutung der Sonnenallee als Nahversorgungszentrum und die Besonderheiten des Gewerbes sowie Handlungs- und Entwicklungsmöglichkeiten erarbeitet werden.  

Zu den Einzelmaßnahmen die im Rahmen eines BIWAQ-Projektes an der Sonnenallee möglich wären, zählen u.a.:

-
Beratung von Mittel-, Klein- und Kleinstunternehmen im Quartier

-
Gründung/Stabilisierung von Unternehmensnetzwerken

-
Imageförderung

-
Aktivierung von Unternehmen als Partner der Quartiersentwicklung

-
Öffnung von Einzelhändlern für Diversitätsansätze und Nutzung neuer Technologien (Internet, 
Social Media) zur Schaffung eines vergrößerten Kundenstammes

-
Aktivierung des touristischen Marktpotenzials im Rahmen einer Zusammenarbeit mit 
Ankerunternehmen der Berliner Tourismuswirtschaft (z.B. Hotel Estrel)

-
Schaffung von Ausbildungs- und Arbeitsplätzen für die ortsansässigen Bevölkerungsgruppen.. 
Inhaltliche Schwerpunkte Kreativwirtschaft

(2) Stärkung der Kreativwirtschaft
Seit einiger Zeit entwickelt sich die Kreativ- und Kulturwirtschaft zu einem wichtigen Standortfaktor. In den vergangenen Jahren haben sich zahlreiche innovative junge Unternehmen auch in Neukölln angesiedelt. Die Zahl der Akteure und Beschäftigten steigt kontinuierlich an. Wo Kunst und Kultur florieren, geht es auch der Medien- und Kommunikationsbranche gut. Ob Werbewirtschaft, Architektur, Mode- und Designstudios – kreative Branchen inspirieren sich gegenseitig. Innovative Kräfte bereichern das soziale Umfeld.

In den letzten Jahren wurden mit Unterstützung der Wirtschaftsförderung verschiedene Modeveranstaltungen präsentiert und Unternehmenstreffen initiiert. Ein Laufsteg, Scheinwerfer, viel Publikum und zahlreiche lokale Modelabels, die ihre neuen Kollektionen der Neuköllner Haute Couture in unterschiedlichen Formaten der Öffentlichkeit präsentierten.

Das Neuköllner Kunst- und Kulturfestival 48 Stunden fand dieses Jahr bereits zum 16. Mal statt. Über 400 verschiedene Spielorte und Kulturstätte präsentieren ca. 600 Veranstaltungen, Ausstellungen, Theater, Shows und vieles mehr.

Die Aufbruchsstimmung ist aber nicht nur auf Veranstaltungen wie dem Fashion-Schauen und 48 Stunden Neukölln spürbar, sondern ist täglich im Bezirk erlebbar. Vor allem im Norden Neuköllns hat die Kultur- und Kreativwirtschaft einen wichtigen Impuls für die Stadtentwicklung, Wirtschaft und Diversität gesetzt. Ausgehend von der Schillerpromenade und dem Reuterkiez, inzwischen aber ebenso relevant am Richardplatz, im Flughafen- oder Körnerkiez, sprießen neue Ideen und Initiativen hervor. Immer mehr junge Kreative, Künstler, Studenten und Akademiker zieht es nach Neukölln. Sie eröffnen hier ihre Ateliers und Studios und verändern damit den Bezirk nachhaltig.

Der Grund für deren Ansiedlung sind nicht nur die im Berliner Vergleich günstigen Mieten, sondern auch die junge, offene und lebendige Atmosphäre. Für die zukünftige Entwicklung ist es daher wichtig, die Attraktivität unseres Bezirkes für die Kultur- und Kreativwirtschaft durch unterstützende Maßnahmen aufrechtzuerhalten.

Projektziele
•
Stärkung und Stabilisierung der (neu) angesiedelten lokalen Ökonomie durch Kooperation und 
Vernetzung mit bereits ansässigen Unternehmen und etablierten branchenspezifischen Netzwerken, wie dem Kreativnetzwerk Neukölln (KNNK), dem IT-Netzwerk Büro 2.0 oder dem Kulturnetzwerk Neukölln

•
Sicherung und Schaffung von Ausbildungs- und Arbeitsplätzen, Befähigung zur Ausbildung, 
Unterstützung bei der Einstellung und Auswahl neuer Mit-arbeiter/innen

•
Imagefördernde Maßnahmen durch gezielte öffentlichkeitswirksame Aktionen und 
Veranstaltungen, z. B. die Formate 48h Neukölln, „Nacht und Nebel“ als Marke vor allem nachhaltig zu etablieren.

•
Zugewinn durch den Standortfaktor „Kreativwirtschaft“ auch in Bezug auf die Tourismusbranche 
mit einer Plattform im Eingangsbereich des Rathauses Neukölln 

•
Einbindung in regionale und überregionale Kundennetzwerke, Kooperationen mit 
Industrienetzwerken ausbauen (Unternehmensnetzwerk Südring), Identifikation und Herausbildung von Wertschöpfungsketten

•
nachhaltige und strukturelle Verbesserung der marktwirtschaftlichen Chancen für die 
Einzelunternehmen

Zielgruppen
Unternehmen der Kreativwirtschaft in Nord Neukölln, aus den Teilbranchen Medien/ Kommunikation/ Wissensdienste der industriellen Kreativwirtschaft (Film und Video, Fernsehen und Rundfunk, Videospiele, Musik, Bücher und Presse, Gestaltung, Architektur und Werbung)

(3) Stärkung der Kreativwirtschaft, Teilbranche Mode und Design
Ziele
•
Identifikation und Nutzung der Potentiale am Standort, Professionalisierung der Unternehmen 
hinsichtlich ihrer Markt- und Wettbewerbsfähigkeit

•
Verstärkung der Zusammenarbeit zwischen Designer/innen, Produzierenden und Vermarktern 
(PR / Marketing / Vertrieb)

•
Verbesserung der lokalen wirtschaftlichen Rahmenbedingungen durch (überregionale) 
Vermarktungsaktivitäten

•
Aktivierung und Ausbau von Beschäftigungseffekten 

•
Gemeinschaftliche Planung einer gemeinnützigen Plattform (Verein/Genossenschaft/ 
Handelsgemeinschaft) 

Umsetzung

Die bisher erfolgreiche Netzwerkarbeit und Beratung von kleinen und mittleren Unternehmen aus der Neuköllner Modebranche wird ausgebaut. Darüber hinaus werden die Entwicklung von Vermarktungsstrategien sowie die Professionalisierung von gemeinsamen Vertriebsstrukturen angestrebt. Dafür kann auf bestehende und vor allem über die Bezirksgrenze bekannte und anerkannte Netzwerkstrukturen aufgebaut werden. 

Mit NEMONA verfügt der Bezirk Neukölln über ein Netzwerk für Mode und Nähen. Es umfasst ca. 120 Fashion-Designer und Mode-Produzenten sowie branchennahe Gewerke. Das Netzwerk ist in Berlin bisher einzigartig und betreut seit 2011 die Entwicklung zahlreicher Unternehmen. Seit 2013 entwickelt NEMONA eine berlin-weite Produzentendatenbank.

Das Hauptziel von NEMONA liegt in der partnerschaftlichen Vernetzung von Berliner Modedesigner/innen und Produzenten (Bekleidungstechniker/innen, Schneidereien, einzelnen Näher/innen sowie Frauen, die in handwerklichen Traditionen zu Hause sind), um den Absatz zu stärken, die lokale Produktion zu erhöhen und qualitativ hochwertige Beschäftigung innerhalb der Textilbranche zu erreichen.

(4) Kreativ(kauf)Haus, gemeinsamer Standort
Nach einer Untersuchung der Wirtschafsförderung im vergangenen Jahr gibt es bei den Akteuren der Kreativwirtschaft ein grundsätzliches Interesse an der Entwicklung eines Kreativstandortes. Es gibt eine Vielzahl von Netzwerken, Bürogemeinschaften und Einzelunternehmen in Nord-Neukölln, die Interesse haben, sich an einem gemeinsamen Standort zu niederzulassen. Die Kreativwirtschaft ist eine wachsende Branche, so dass in der Etablierung eines Kreativstandortes eine große Chance gesehen werden kann und viel Potenzial bietet. 

Die konkret in Nord-Neukölln schon ansässigen und interessierten Nutzer kommen bereits heute aus sehr unterschiedlichen Kreativbranchen. Zusammenarbeit, Einsparung von Kosten sowie gemeinsame Nutzung von Werkstätten sind die Haupt-argumente dieser Nutzer für einen gemeinsamen Standort.

Auch als alternativer Kunst- und Kulturstandort hat sich die Karl-Marx-Straße und Nord-Neukölln etabliert (48 h Neukölln, Heimathafen, Neuköllner Oper verzeichnen konstant hohe Besucherzahlen). Auf dem Gelände der ehemaligen Kindl-Brauerei werden derzeit rund 10.000 qm für Kunst, Kultur und Unterhaltung entwickelt.

Das Potenzial der Modedesigner in seiner Dichte und Qualität hat noch nicht die Entwicklung vergleichbarer kreativer Standorte erreicht. Die Modedesigner, die vorhandene Module für lokale Produktionskreisläufe und die Verbindung zwischen Design, Produktion und Ausbildung, wie in Neukölln vorzufinden, sind herausragend für Berlin und bieten einen nicht nur interessanten sondern einen innovativen und einmaligen Ansatzpunkt zur Entwicklung als Branchenschwerpunkt. 

Im Neuköllner Norden gibt es seit längerem leer stehende bzw. untergenutzte (Schlüssel-)Immobilien, wie die Alte Post, das Kindl Gelände, das ehemalige C&A Kaufhaus sowie verschiedene Wohn- und Geschäftshäuser in den Seitenstraßen. 

In dem geplanten Projekt gilt es die Potentiale an einem Ort zusammen zu führen, um den Unternehmen aus den verschiedenen Teilbranchen kreative Arbeits- und Kommunikationsmöglichkeiten zu bieten. Gleichwertig wird der Standort Nord Neukölln als kreativer Anziehungspunkt nachhaltig gestärkt. Zudem sollten die bereits vorhandenen Standorte und Zusammenschlüsse sowie Co-Working-Space Formate (Büro 2.0, Agora oder Wostel) weiter entwickelt werden
Aufgabenbeschreibung
Im Rahmen dieses Auswahlverfahrens zur Weitergabe einer Zuwendung soll ein inhaltlich und graphisch hochwertiges Bewerbungskonzept für das BIWAQ-Interessenbekundungsverfahren unter besonderer Berücksichtigung der Sonnenallee erstellt werden, in dessen Erarbeitung möglichst viele potentielle Mitwirkende aus Wirtschaft und Verwaltung einbezogen werden. 
Bei erfolgreicher BIWAQ-Antragstellung stehen für den Zeitraum 2015-2018 insgesamt zwei Millionen Euro für den Bezirk Neukölln zur Verfügung
Zu den Aufgaben zählen unter anderem:

· Teilnahme an den bezirklichen Abstimmungsrunden

· Vorbereitung, Organisation und Nachbereitung einer Ideenwerkstatt für die Sonnenallee unter Beteiligung der Quartiersmanagements und der Sanierungsverwaltungsstelle
· Vertiefende Einzelgespräche mit Verwaltung, Immobilienwirtschaft, Kreativ- und Tourismus-wirtschaft zur Konkretisierung der einzelnen Projektbausteine

· Erstellung eines Gesamtkonzeptes inklusive Aufgabenbeschreibung, Kostenkalkulation und Zielbeschreibung auf Ebene der vier Teilmodule 

· Unterstützung des Bezirksamtes bei der Einreichung der Interessenbekundung bzw. des Förderantrages  
.
Förderzeitraum
· Projektzeitraum: 06.10.2014 bis 31.12.2014
Fördervolumen

Für dieses Projekt stehen im gesamten Zeitraum Fördermittel des Programms „Soziale Stadt“ in Höhe von bis zu 5.000 Euro zur Verfügung. Das Fördervolumen muss sämtliche mit der Vorbereitung, Durchführung und Nachbereitung der Aktionen anfallenden Kosten abdecken. 

Zusätzliche Finanzmittel werden aus dem Programm Soziale Stadt nicht zur Verfügung gestellt.
Einzureichende Unterlagen
· Darstellung zum Aufgabenverständnis und methodischen Vorgehen

· Detaillierter Zeit- und Arbeitsplan

· Kostenaufstellung
· Die Kostenaufstellung ist in Personalkosten, Sachkosten und sonstige Aufwendungen aufzuschlüsseln
· Die Honorarkosten sind nach Anzahl der Arbeitsstunden und Unterschieden nach der Art der Tätigkeit mit den jeweiligen Stundensätzen anzugeben
· Hinsichtlich der Honorarsätze ist zu beachten, dass die Projektmitarbeiter finanziell nicht besser gestellt werden dürfen als Mitarbeiter des Landes Berlin. Das Honorar richtet sich nach der Tätigkeit und nicht nach der Ausbildung der Mitarbeiter. Die Auswahl und Einstufung der Mitarbeiter ist vom Fördernehmer schriftlich zu begründen
· Es wird eine Beteiligung mit Eigenleistungen von mindestens 10% der Gesamtkosten erwartet. Der Eigenanteil kann in Form von Eigenmitteln (z.B. Geldmitteln) oder sonstigen Eigenleistungen (z.B. ehrenamtlicher Tätigkeit, Bereitstellung von Räumlichkeiten) erbracht werden.
· Nachweis der fachlichen Qualifikationen und Referenzen
Auswahlkriterien

· Qualität des Angebots (Aufgabenverständnis/Methodik, Zeit- und Arbeitsplan) (40%)
· Kostenbewertung (40%)

· Referenzen/Qualifikationen des Anbieters (Erfahrungen im Bereich wirtschaftsorientiertes Stadtteilmarketing, insbesondere Einzelhandel, Tourismus- und Kreativwirtschaft; Kenntnisse in der Beantragung öffentlicher Fördermittel im Bereich EFRE, ESF und Soziale Stadt) (20%)
Bewerbungsfrist

Die Unterlagen sind spätestens bis Montag, den 06. Oktober 2014 um 12.00 Uhr, beim Quartiersmanagement Donaustraße-Nord, Donaustraße 7 in 12043 Berlin postalisch oder persönlich einzureichen.

Tel.: 030 /346 200 69/70, Fax: 030 /346 200 73, Mail: info@qm-donaustrasse.de .
Auswahl des Maßnahmenträgers

Die Auswahl des Maßnahmenträgers erfolgt durch ein Gremium, das sich aus Vertretern des Bezirksamtes Neukölln sowie der Steuerungsrunden der Soziale Stadt und Sanierungsgebiete  zusammensetzt.
Hinweise

Bei dem Verfahren handelt es sich nicht um ein Interessenbekundungsverfahren gemäß § 7 LHO (Landeshaushaltsordnung) oder eine Ausschreibung im Sinne des § 55 LHO. 
Rechtliche Forderungen oder Ansprüche auf Ausführung der Maßnahme oder finanzielle Mittel seitens der Bewerber bestehen mit der Teilnahme am Auswahlverfahren nicht. 
Die Teilnahme ist unverbindlich, Kosten werden den Bewerbern im Rahmen des Verfahrens nicht erstattet.
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